Muster: Unterstützungsschreiben für den Erhalt der Arbeit des Rom e.V.
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++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++
Betreff: Haushaltsentwurf 2027/28 – Bitte erhalten Sie die erfolgreiche Arbeit des Rom e.V.
Sehr geehrte Damen und Herren,
der Rom e.V. besteht seit fast 40 Jahren und ist mit seiner Arbeit äußerst erfolgreich. 
Seine pädagogischen, Beratungs- und Bildungsprojekte für Rom:nja und Nicht-Roma und nicht zuletzt das Bleiberechtsprogramm haben die Lage der Rom:nja in Köln deutlich verbessert:  
1. Der Schulbesuch der Roma-Kinder findet mehrheitlich regelmäßig statt, mit viel weniger Förderbedarf, bis hin zu Gymnasialabschlüssen, 
1. die Erwachsenen finden mit Hilfe unserer Beratungsstelle Qualifikationsmöglichkeiten, Wohnung, Arbeit,
1. durch das Bleiberechtsprogramm des Rom e.V. haben ca. 160 Menschen endlich eine Bleibeperspektive,
1. durch RomBuK (Bildung und Kultur) mit Archiv, Bibliothek und Dokumentationszentrum werden Weiterbildungen und Workshops für städtische Mitarbeiter:innen, Multiplikator:innen und Studierende durchgeführt, im Rahmen der Gedenkarbeit werden viele Projekte, z.B. Stolperstein-Spaziergänge, entwickelt und umgesetzt.

Die geplanten Kürzungen von rund 40% für seine Angebote bedrohen die Existenz des Vereins. Wenn beim Rom e.V. gekürzt wird, tragen wir alle die Folgen: Weniger Teilhabe und Zugang zu persönlichen Rechten, mehr Belastung für Verwaltung, Schulen, Demokratie, soziale Dienste und Ehrenamt. Diese Arbeit ist keine freiwillige Nebensache. Sie ist Teil der sozialen Infrastruktur dieser Stadt. Sie verhindert Krisen, stabilisiert Systeme, steht an der Seite einer besonders vulnerablen Gruppe und sorgt damit dafür, dass Köln handlungsfähig bleibt.

Die finanziellen Probleme der Stadt Köln dürfen nicht auf dem Rücken der Schwächsten der Gesellschaft ausgetragen werden. Daher bitte ich Sie nicht nur um Kenntnisnahme, sondern um eine klare politische Entscheidung: Setzen Sie sich in Ihrer Fraktion dafür ein, dass die kommunale Förderung des Rom e.V. erhalten bleibt.
Mit freundlichen Grüßen
[Name]

